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©  Beschrieben  wird  eine  Vorrichtung  zum  Be-  und 
Entladen  eines  Schienenfahrzeuges  (17),  wobei  auf 
Paletten  gelagerte  längsgerichtete  Kraftwagen  von 
einem  Querförderer  ins  Innere  des  Schienenfahrzeu- 
ges  (17)  gebracht  werden,  um  dort  in  Längsrichtung 
verfahren  und  auf  zwei  übereinander  liegende  Rei- 

hen  verteilt  zu  werden,  wobei  zum  Abheben  der 
Paletten  (14,  15)  von  einem  im  Schienenfahrzeug 
(17)  umlaufenden  Kettenförderer  absenkbare  Greifer 
(10)  am  Querförderer  angeordnet  sind,  welche  unter 
die  horizontale  Bahn  damit  zusammenwirkender 
Zapfen  (16)  an  den  Paletten  (14,  15)  absenkbar  sind. 

FIG.  1 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Be-  und  Entladen  eines  Schienenfahrzeuges, 
wobei  Ladegüter,  insbesondere  längsgerichtete 
Kraftwagen  von  einem  Querförderer  ins  Innere  des 
Schienenfahrzeuges  gebracht  werden,  um  dort  in 
Längsrichtung  verfahren  und  auf  zwei  übereinander 
liegende  Reihen  verteilt  zu  werden. 

Aus  DE-AS  20  38  303  ist  eine  derartige  Ein- 
richtung  bekannt,  wobei  die  Querförderer  als  Förd- 
erbänder  ausgebildet  sind,  welche  einerseits  am 
Boden  des  Schienenfahrzeuges,  andererseits  and 
der  Innenseite  der  herunterklappbaren  Seitenwände 
desselben  verlaufen.  Um  die  Kraftfahrzeuge  im  In- 
neren  des  Schienenfahrzeuges  zu  bewegen,  müs- 
sen  diese  in  Betrieb  gesetzt  werden.  Es  besteht 
außerdem  keine  Möglichkeit,  ein  einzelnes  Kraft- 
fahrzeug  wieder  auszuladen,  ohne  die  nach  diesem 
in  der  gleichen  Reihe  verladenen  Kraftfahrzeuge  zu 
entfernen.  Außerdem  muß  die  seitlich  neben  dem 
Schienenfahrzeug  liegende  Fahrbahn  (Bahnsteig) 
etwa  die  Höhe  des  Bodens  des  Schienenfahrzeu- 
ges  aufweisen.  Bei  beispielsweise  auf  Schienenni- 
veau  liegendem  Bahnsteig  ist  eine  Be-  und  Entla- 
dung  nicht  möglich. 

Bei  der  Einrichtung  nach  DE-OS  36  16  484  ist 
das  Problem  des  Längsverfahrens  der  Kraftfahrzeu- 
ge  im  Schienenfahrzeug  dadurch  umgangen,  daß 
jedem  Kraftfahrzeug  sein  eigener  Querförderer  zu- 
geordnet  ist.  Dies  ist  konstruktiv  aufwendig  und 
erlaubt  zudem  nicht  die  Anordnung  von  zwei  Rei- 
hen  von  Kraftfahrzeugen  übereinander,  welche  aus 
Gründen  der  Platzausnützung  unerläßlich  ist.  Auch 
hier  ist  eine  Anpassung  an  unterschiedliche  Bahn- 
steighöhen  nicht  gegeben. 

An  sich  ist  es  bereits  bekannt,  Kraftfahrzeuge 
in  Parkgaragen  auf  Paletten  anzuordnen,  welche 
durch  einen  endlosen  Kettenförderer  in  zwei  Ebe- 
nen  transportierbar  sind  (vgl.  AT-PS  347  333).  Im 
Gegensatz  zur  Beladung  von  Schienenfahrzeugen 
besteht  hier  allerdings  die  Möglichkeit,  daß  das 
Kraftfahrzeug  auf  die  am  Kettenförderer  befestigte 
Palette  auffährt.  Damit  entfällt  das  Problem  der 
Querverschiebung  des  Kraftfahrzeuges  beim  Bela- 
den.  Unter  den  Bedingungen  des  Eisenbahnver- 
kehrs  sind  die  bekannten  mit  einem  einzigen  Ket- 
tenförderer  arbeitenden  Einrichtungen  zum  Längs- 
und  Vertikaltransport  der  Palette  außerdem  platz- 
aufwendig. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  demgegenüber, 
eine  Verschiebung  des  Ladegutes,  inbesondere 
des  Kraftfahrzeuges  in  allen  drei  Dimensionen  zu 
ermöglichen,  ohne  daß  dieses  in  Betrieb  gesetzt 
werden  muß.  Außerdem  soll  ein  Be-  und  Entladen 
von  unterschiedlichen  Fahrbahnniveaus  aus  mög- 
lich  sein. 

Dies  wird  erfindungsgemäß  dadurch  erreicht, 
daß  im  Inneren  des  Schienenfahrzeuges  -  wie  an 
sich  bekannt  -  übereinander  Kettenförderer  zum 

Längsverschieben  der  auf  Paletten  gelagerten  La- 
degüter  vorgesehen  sind,  daß  an  den  Enden  der 
Kettenförderer  Hebe-  bzw.  Absenkeinrichtungen 
zur  Übergabe  der  Paletten  an  den  darüber-  bzw. 

5  darunterliegenden  Kettenförderer  angeordnet  sind, 
wobei  der  obere  und  untere  Kettenförderer,  sowie 
die  Hebe-  und  Absenkeinrichtungen  jeweils  geson- 
dert  antreibbar  sind,  und  daß  der  zum  seitlichen 
Aus-  und  Einfahren  der  Paletten  vorgesehene 

io  Querförderer  eine  Hebeeinrichtung  aufweist,  über 
die  die  Paletten  bei  eingefahrenem  Querförderer 
vom  unteren  Kettenförderer  abhebbar  bzw.  darauf 
absenkbar  sind  und  über  die  die  Paletten  bei  seit- 
lich  ausgefahrenem  Querförderer  auf  eine  neben 

75  dem  Schienenfahrzeug  angeordnete  Fahrbahn  ab- 
senkbar  bzw.  davon  abhebbar  sind. 

Kern  der  Erfindung  ist  somit  die  Maßnahme, 
die  die  Ladegüter  (beispielsweise  Kraftfahrzeuge 
oder  Container)  tragenden  Paletten  wahlweise  mit 

20  dem  im  Inneren  des  Schienenfahrzeuges  vorgese- 
henen  vertikalen  Umlaufsystem  und  dem  Querför- 
derer  zum  Zu-  und  Ausladen  zu  verbinden.  Die 
Verbindung  mit  dem  Querförderer  erfolgt  dabei 
vorzugsweise  dadurch,  daß  zum  Abheben  der  Pa- 

25  letten  absenkbare  Greifer  am  Querförderer  ange- 
ordnet  sind,  welche  unter  die  horizontale  Bahn  da- 
mit  zusammenwirkender  Fortsätze  an  den  Paletten 
absenkbar  sind,  die  Verbindung  mit  der  Förderein- 
richtung  im  Schienenfahrzeug  dadurch,  daß  die  Pa- 

30  letten  seitliche  Fortsätze  aufweisen,  an  denen  die 
horizontalen  Kettenförderer  mit  Mitnehmern  angrei- 
fen.  Die  am  Querförderer  angeordnete  Hebeein- 
richtung  erlaubt  nicht  nur  ein  Anheben  der  Paletten 
vom  unteren  Kettenförderer,  sondern  bei  seitlich 

35  ausgefahrenem  Querförderer  auch  ein  Absenken 
der  Paletten  auf  ein  praktisch  beliebiges  Fahrbahn- 
niveau.  Insbesondere  kann  die  Fahrbahn  auch  etwa 
auf  Schienenniveau  liegen. 

Die  gesondert  antreibbaren  Hebe-  bzw.  Ab- 
40  senkeinrichtungen  und  oberen  und  unteren  Ketten- 

förderer  erlauben  im  Gegensatz  zu  einem  einzigen 
umlaufenden  Kettenförderer  eine  an  die  Platzver- 
hältnisse  im  Schienenfahrzeug  angepaßte  Kon- 
struktion  zur  Übergabe  der  Paletten  an  den 

45  darüber-  bzw.  darunterliegenden  Kettenförderer. 
Ein  Ausführungsbeispiel  dazu  ist  in  der  folgenden 
Figurenbeschreibung  näher  erläutert. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  einen  Querschnitt  durch  ein  Schienenfahr- 

50  zeug  im  Bereich  eines  Querförderers,  Fig.  2  den 
Grundriß  des  Querförderers  nach  Fig.  1,  Fig.  3 
einen  Längsschnitt  durch  den  Querförderer  nach 
Fig.  1,  Fig.  4  eine  Seitenansicht  der  Kettenförderer 
im  Schienenfahrzeug,  Fig.  5  die  Draufsicht  auf  eine 

55  Palette,  Fig.  6  ein  vergrößertes  Detail  von  Fig.  5, 
Fig.  7  einen  Schnitt  nach  der  Linie  A-A  in  Fig.  6, 
Fig.  8-13  beschreiben  Positionen  der  beförderten 
Lasten  bei  deren  Bewegung  im  Schienenfahrzeug, 
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Fig.  14  und  15  Details  der  Hebeeinrichtung  von  der 
Seite,  Fig.  16  und  17  Details  der  Einrichtung  zum 
Abheben  der  Paletten  vom  Kettenförderer  in 
Längsrichtung  bzw.  nach  dem  Schnitt  A-A  in  Fig. 
16. 

Die  in  Fig.  1  -  3  dargestellte  Ladeeinrichtung 
weist  eine  teleskopierbare  Kranbahn  auf,  die  aus 
den  festen  Schienen  1  ,  dem  Wälzwagenstuhl  2  mit 
Wälzwagen  3,  den  Kettentrieben  4  und  5  mit  Ge- 
triebe  6  und  dem  Kranträger  7  mit  den  als  Profil- 
schienen  ausgebildeten  Kopfträgern  8  besteht.  Auf 
dem  Kranträger  7  ist  eine  Hebeeinrichtung  mon- 
tiert,  die  vier  Hydraulikzylinder  9  mit  Greifern  10 
umfaßt,  welche  die  in  den  [-Schienen  11  auf  Rollen 
12  und  13  geführten  Paletten  15  an  den  Zapfen  16 
fassen  können. 

Um  -  wie  in  Fig.  1  gezeigt  -  eine  Palette  15 
(beladen  oder  leer)  aus  dem  Schienenfahrzeug  17 
seitlich  herauszubefördern  und  auf  der  Fahrbahn 
18  abzusetzen,  wird  die  Palette  -  wie  im  folgenden 
noch  erklärt  -  so  positioniert,  daß  die  Greifer  10  die 
Zapfen  16  fassen  können.  Da  die  Schienen  11  im 
Bereich  der  Rollen  12  und  13  oben  offen  sind, 
kann  die  Palette  15  von  den  Zylindern  9  so  weit 
angehoben  werden,  daß  sie  je  nach  Bedarf  mittels 
der  Kranbahn  links  oder  rechts  aus  dem  Wagen  17 
herausgefahren  und  abgesetzt  werden  kann.  Die 
Greifer  10  bleiben  dabei  fest  mit  den  Zapfen  16 
der  Palette  verbunden,  sodaß  die  Paletten  nach  Be- 
und  Entladen  z.B.  der  Fahrzeuge  (diese  fahren 
parallel  zur  Längsachse  des  Schienenfahrzeuges 
17  auf  die  Palette  15  auf  bzw.  ab)  problemlos  in 
ihre  ursprüngliche  Stellung  zurückgebracht  werden 
können. 

In  der  in  Fig.  2  dargestellten  teleskopierbaren 
Kranbahn  erfolgt  der  Antrieb  des  Wälzwagenstuh- 
les  und  der  Kopfträger  durch  einen  Getriebemotor 
6.  Die  Kette  4  wird  durch  das  Stirnradvorgelege  19 
entgegen  der  Zugrichtung  der  Kette  5  angetrieben. 
Da  die  Ketten  4  mit  vorstehenden  Gelenkzapfen 
20,21  in  Gabeln  22  oder  23  der  festen  Schienen  1 
eingreifen  und  die  Ketten  5  mit  gleichen  Zapfen  in 
die  Gabel  24  oder  25  der  Kopfträger  8  (je  nach 
Entladerichtung),  werden  infolge  des  Gegenlaufs 
der  Ketten  die  Elemente  der  teleskopierbaren  Kran- 
bahn  -  je  nach  Bedarf  -  nach  rechts  oder  links  aus- 
bzw.  eingefahren. 

Sobald  die  Palette  15  entweder  beladen  oder 
unbeladen  wieder  in  den  Schienen  11  der  Förder- 
anlage  des  Wagens  abgesetzt  ist  (Fig.  1),  geben 
die  Greifer  10  die  Zapfen  16  frei.  Die  Palette  wird 
weiter  befördert  und  eine  andere  Palette  14  ent- 
sprechend  Fig.  3  in  die  Position  der  Ladeeinrich- 
tung  gebracht.  Die  mögliche  Zahl  der  Querförderer 
pro  Wagen  liegt  zwischen  1  und  5,  wobei  ein 
Ausgleich  zwischen  Kosten  und  Geschwindigkeit 
des  Betriebes  zu  finden  ist. 

Die  Fördereinrichtung  im  Schienenfahrzeug 

dient  einerseits  dem  Zu-  und  Abtransport  der  Güter 
zu  den  Querförderern,  andererseits  der  möglichst 
dichten  Lagerung  der  Güter,  vorzugsweise  PKW. 

Die  Förderung  der  Kraftfahrzeuge  im  Schienen- 
5  fahrzeug  kann  an  sich  durch  beliebige  Kombinatio- 

nen  von  Horizontal-  und  Vertikalförderern  erfolgen, 
welche  einen  Kreislauf  der  Lasten  erlauben.  Im 
Zusammenhang  mit  Parkgaragen  vorgeschlagene 
Palettenförderer  sind  allerdings  für  den  Zweck  der 

io  Erfindung  eher  zu  platzaufwendig,  da  sie  auf  dem 
Prinzip  einer  kontinuierlichen  Förderung  mit  kreis- 
förmiger  Hub-  und  Senkbewegung  zwischen  oberer 
und  unterer  Ladeebene  führen.  Anschließend  wird 
eine  Alternative  zu  diesen  bekannten  Palettenförde- 

15  rem  beschrieben. 
Die  Fördereinrichtung  zum  Transport  der  Palet- 

ten  im  Schienenfahrzeug  besteht  aus  sechs  Ketten- 
förderern  31  -  36,  im  folgenden  Ketten  genannt, 
welche  die  Paletten  im  Uhrzeigersinn  bewegen.  Die 

20  Ketten  33  und  34  für  den  Senkvorgang  sind  me- 
chanisch  über  einen  Kettenantrieb  37  miteinander 
gekoppelt.  Das  gleiche  gilt  für  die  Ketten  35  und 
36,  welche  für  den  Hebevorgang  zuständig  sind. 

An  den  Ketten  33,34,35,36  (Fig.  6)  sind  Mitneh- 
25  mergabeln  38  montiert,  welche  in  die  Achsen  der 

Palettenrollen  eingreifen.  An  den  Ketten  31,32  sind 
ebenfalls  hakenartige  Gliederpaare  39,  im  folgen- 
den  Mitnehmerfaust  genannt,  montiert,  so  daß  die- 
se  zwischen  den  Mitnehmergabeln  38  durchlaufen 

30  können.  Dadurch  ist  eine  Übergabe  der  Palette  von 
einer  Kette  zur  nächsten  möglich.  Die  Führung  der 
Ketten  31  bis  36  erfolgt  über  an  verlängerten  Ket- 
tenbolzen  angebrachten  Führungsrollen  40,  welche 
in  [-Schienen  41  laufen. 

35  Die  Paletten  selbst  (Fig.  5)  bestehen  aus  einer 
Plattform,  zwei  vorderen  und  zwei  hinteren  Achs- 
bolzen  16.  An  den  Achsbolzen  16  sind  Räder  an- 
gebracht,  wobei  das  in  Drehrichtung  gesehene 
rechte  Räderpaar  12  eine  breite,  das  linke  Räder- 

40  paar  13  eine  schmale  Spurweite  aufweisen.  Dies  ist 
für  die  Streckenführung  der  Paletten  bei  den  Senk- 
und  Hebeeinrichtungen  notwendig.  Die  Räder  der 
Paletten  bewegen  sich  in  [-förmigen  Führungs- 
schienen  11,  welche  sich  in  den  Positionen 

45  45,46,47,48  in  eine  schmale  und  eine  breite  Spur- 
weite  (44  bzw.  50)  aufteilen.  An  den  beiden  Stellen, 
wo  die  beiden  Spurweiten  wieder  zusammentreffen, 
sind  die  Weichen  51  und  52  eingebaut,  um  einer- 
seits  ein  weiches  Eindringen  des  Räderpaares  13 

50  der  schmalen  Spurweite  in  die  Führungsschienen 
der  breiten  Spurweite,  andererseits  eine  Durchfahrt 
des  Räderpaares  12  der  breiten  Spurweite  zu  er- 
möglichen.  Die  Weichen  51  und  52  sind  antriebs- 
los  und  werden  von  den  jeweiligen  Rädern  automa- 

55  tisch  betätigt.  Die  Beförderung  der  Paletten  in  die- 
sem  System  kann  nur  im  Taktverfahren  erfolgen, 
welches  über  Sensoren  elektronisch  gesteuert  wird. 

Der  Bewegungsablauf  des  Palettenförderers 
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um  eine  Palette  weiter  wird  anhand  der  Fig.  6 - 1 3  
beschrieben  und  teilt  sich  auf  in  Ausgangsstellung 
(Fig.  6),  Absenken  einer  Palette  (Fig.  7  bis  9)  und 
Anheben  einer  Palette  (Fig.  10  und  11). 

In  der  Ausgangsstellung  befinden  sich  in  der 
oberen  und  unteren  Etage  jeweils  vier  Lasten.  Die 
Palette  der  äußerst  rechten  Last  53  der  oberen 
Etage  befindet  sich  mit  der  rechten  Achse  54  am 
höchsten  Punkt  56  der  Führung.  Die  Achse  54  ist 
jene  mit  der  breiten  Spurweite,  die  Achse  55  ist 
jene  mit  der  schmalen  Spurweite.  Die  vier  Paletten 
in  der  unteren  Etage  sind  so  positioniert,  daß  sich 
die  mittleren  zwei  Lasten  57  und  58  in  der  Be-  und 
Entladezone  befinden. 

Die  vier  Paletten  in  der  unteren  Etage  werden  - 
wie  in  Fig.  9  gezeigt  -  mittels  der  Kette  32  so  weit 
nach  links  bewegt,  bis  die  Mitnehmerfaust  59  für 
die  Palette  der  nächsten  abzusenkenden  Last  53 
die  Übergabeposition  zwischen  Kette  33  und  32 
erreicht  hat. 

Die  vier  Paletten  der  oberen  Etage  werden  mit 
der  Kette  31  nach  rechts  befördert.  Die  Last  53 
wird  dabei  mit  der  Mitnehmerfaust  60  (Fig.  14)  der 
Kette  31  über  die  linke  Achse  55  nach  rechts 
geschoben,  bis  die  rechte  Achse  54  die  Mitneh- 
mergabel  61  der  Kette  34  erreicht  hat.  Die  Mitneh- 
mergabel  61  befindet  sich  in  der  Übergabeposition 
in  Wartestellung.  In  diesem  Moment  (Fig.  3,  Stel- 
lung  1)  wird  die  Kette  34  in  Bewegung  gesetzt.  Ist 
der  volle  Eingriff  der  Mitnehmergabel  61  der  Kette 
34  erreicht  (Stellung  2),  muß  die  Mitnehmerfaust  60 
der  Kette  32  die  Achse  55  der  die  Last  53  tragen- 
den  Palette  bereits  freigegeben  haben.  Die  Kette 
32  bleibt  stehen.  Die  Last  53  wird  nun  über  die 
Kette  34  weiter  nach  rechts  befördert,  bis  die  Ach- 
se  55  die  Übergabeposition  der  Mitnehmergabel  62 
der  Kette  33  erreicht  hat  (Fig.  10).  In  diesem  Mo- 
ment  setzt  sich  die  Kette  33  in  Bewegung,  der 
Senkvorgang  der  Last  53  in  die  untere  Etage  be- 
ginnt.  Die  Geschwindigkeit  der  Kette  33  ist  größer 
als  jene  der  Kette  34,  und  zwar  um  soviel,  daß  die 
Mitnehmergabeln  61  und  62  der  Ketten  34  und  33 
die  Last  53  gleichzeitig  in  der  unteren  Stellung 
(Fig.  11  und  15)  freigeben.  Während  der  Abgabe 
der  Palette  für  die  Last  53  durch  die  Mitnehmerga- 
beln  61  und  62  der  Ketten  33  und  34  an  die 
Mitnehmerfaust  59  der  Kette  32  muß  die  Kette  32 
in  Bewegung  gesetzt  werden,  um  einen  kontinuier- 
lichen  Übergang  zu  haben.  Die  Weiche  51  wird 
durch  die  Räder  der  Achse  55  niedergedrückt.  Das 
Ineinandergreifen  der  Mitnehmer  62  und  59  ist 
möglich,  da  der  Mitnehmer  52  als  Gabel,  der  Mit- 
nehmer  59  als  Faust  ausgebildet  ist.  Wie  in  Fig.  11 
gezeigt,  steht  die  abgesenkte  Last  53  nach  dem 
Absenkvorgang  wieder  an  einer  Last  33,  d.h.  in  der 
oberen  Etage  befinden  sich  nun  drei  Paletten,  in 
der  unteren  Etage  fünf  Paletten.  Die  Kette  32  (Fig. 
15,  Stellung  2)  zieht  nun  die  Achsen  54  und  55  der 

Palette  für  die  Last  33  aus  den  Mitnehmergabeln 
61  und  62  und  befördert  die  fünf  Paletten  der 
unteren  Etage  -  wie  in  Fig.  12  gezeigt  -  so  weit 
nach  links,  bis  die  äußerst  linke  Palette  mit  den 

5  Achsen  65  und  66  die  Übergabeposition  für  den 
Hebevorgang  erreicht  hat.  Während  dieses  Vorgan- 
ges  werden  die  Mitnehmergabeln  61  und  62  der 
Ketten  34  und  33  wieder  in  die  Ausgangsstellung 
für  die  nächste  Palettenübernahme  gebracht  und 

io  an  dieser  Stelle  angehalten. 
Das  Anheben  einer  Palette  von  der  unteren 

Etage  in  die  obere  Etage  ist  in  Fig.  12  und  13 
dargestellt.  Die  Übernahme  der  Palette  von  einer 
Kette  auf  die  andere  erfolgt  gleich  wie  beim  Absen- 

15  ken  (Fig.  14  und  15)  und  wird  nicht  mehr  darge- 
stellt. 

Die  Mitnehmergabeln  67  und  68  der  Ketten  35 
und  36  befinden  sich  einige  Zentimeter  vor  der 
Übernahmeposition  der  Palette  für  die  Last  64  in 

20  Wartestellung.  Nachdem  die  Last  64  über  die  Kette 
32  die  Übernahmeposition  zum  Anheben  erreicht 
hat,  bleibt  diese  stehen.  Die  Ketten  35  und  36 
setzen  sich  in  Bewegung.  Sobald  die  Mitnehmerga- 
beln  67  und  68  die  Achsen  65  und  66  der  Palette 

25  für  die  Last  64  erreicht  haben,  setzt  sich  auch  die 
Kette  32  wieder  in  Bewegung,  um  die  Achse  von 
der  Mitnehmerfaust  59  freizugeben.  Gleichzeitig 
müssen  aber  die  Mitnehmergabeln  67  und  68  voll 
im  Eingriff  sein.  Die  Kette  32  stoppt  sofort  nach  der 

30  Freigabe.  Die  Palette  für  die  Last  64  wird  nun 
angehoben,  wobei  die  Kette  36  schneller  läuft  als 
die  Kette  35,  um  die  Last  64  gleichzeitig  in  die 
horizontale  Lage  zu  bringen. 

Ist  die  Last  64  in  der  obersten  Position  des 
35  Hebevorganges  angelangt  (Fig.  13),  so  schiebt  die 

Kette  36  die  Achse  66  aus  der  Mitnehmergabel  67 
der  Kette  35  nach  rechts,  bis  die  Last  64  an  der 
nächsten  Last  69  ansteht.  Nun  werden  alle  vier 
Paletten  über  die  Ketten  31  und  36  nach  rechts 

40  befördert.  Das  Rad  73  drückt  dabei  die  Weiche  52 
nach  oben.  In  dem  Moment,  wo  die  Mitnehmerga- 
bel  68  der  Kette  36  die  Achse  65  der  Palette  für 
die  Last  64  verläßt,  muß  die  Mitnehmerfaust  70  der 
Kette  31  die  Achse  66  fassen.  Die  Ketten  35  und 

45  36  bewegen  sich  noch  solange  weiter,  bis  die 
Mitnehmergabeln  67  und  68  die  Warteposition  für 
den  nächsten  Hebevorgang  erreicht  haben.  Die 
Ketten  35  und  36  bleiben  stehen.  Die  Kette  31 
befördert  die  vier  Paletten  der  oberen  Etage  solan- 

50  ge,  bis  die  vorderste  Last  71  die  Ausgangsstellung 
erreicht  hat  (Fig.  8).  Danach  setzt  sich  die  Kette  32 
in  Bewegung  und  befördert  die  vier  Paletten  der 
unteren  Etage  solange,  bis  die  mittleren  zwei  Palet- 
ten  die  Be-  und  Entladezone  erreicht  haben.  Soll 

55  erst  wieder  die  Last  53  be-  oder  entladen  werden, 
so  fährt  die  Kette  32  bis  zur  unter  Punkt  B  benann- 
ten  Position  weiter.  Der  nächste  Absenkvorgang 
einer  Palette  kann  beginnen. 

4 



7 EP  0  486  942  A1 8 

Wie  erwähnt,  liegt  der  Kern  der  Erfindung  im 
Zusammenwirken  eines  Querförderers,  welcher 
Kraftfahrzeuge  und  andere  Lasten  in  das  Schienen- 
fahrzeug  bringt,  mit  Kettenförderern,  welche  die 
Lasten  in  Längs-  und  Vertikalrichtung  bewegen. 
Vorzugsweise  erfolgt  dabei  das  Abheben  der  Palet- 
ten  14,15  vom  unteren  Kettenförderer  32  wie  in 
Fig.  16  und  17  dargestellt.  An  den  Paletten  14,15 
sind  Zapfen  16  angebracht.  Greifer  10  am  Querför- 
derer  können  so  weit  abgesenkt  werden,  daß  die 
Zapfen  16  ungehindert  über  deren  Gabelteil  81 
einfahren  können.  Anschließend  wird  der  Greifer  10 
gehoben  und  gelangt  in  die  Stellung  nach  Fig.  16 
und  17,  woraufhin  die  Paletten  14,15  so  weit  ange- 
hoben  werden  können,  daß  die  Mitnehmer  39  am 
horizontalen  Kettenförderer  32  außer  Eingriff  mit 
den  seitlichen  Fortsätzen  30  kommen,  welche  die 
Räder  12  bzw.  13  der  Paletten  tragen. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Be-  und  Entladen  eines 
Schienenfahrzeuges,  wobei  Ladegüter,  insbe- 
sondere  längsgerichtete  Kraftwagen  von  einem 
Querförderer  ins  Innere  des  Schienenfahrzeu- 
ges  gebracht  werden,  um  dort  in  Längsrich- 
tung  verfahren  und  auf  zwei  übereinander  lie- 
gende  Reihen  verteilt  zu  werden,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  im  Inneren  des  Schienen- 
fahrzeuges  (17)  -  wie  an  sich  bekannt  -  über- 
einander  Kettenförderer  (31,32)  zum  Längsver- 
schieben  der  auf  Paletten  (14,15)  gelagerten 
Ladegüter  vorgesehen  sind,  daß  an  den  Enden 
der  Kettenförderer  Hebe-  bzw.  Absenkeinrich- 
tungen  zur  Übergabe  der  Paletten  an  den 
darüber-  bzw.  darunterliegenden  Kettenförde- 
rer  angeordnet  sind,  wobei  der  obere  und  un- 
tere  Kettenförderer  (31,32),  sowie  die  Hebe- 
und  Absenkeinrichtungen  jeweils  gesondert  an- 
treibbar  sind,  und  daß  der  zum  seitlichen  Aus- 
und  Einfahren  der  Paletten  (14,15)  vorgesehe- 
ne  Querförderer  eine  Hebeeinrichtung  (9,  10) 
aufweist,  über  die  die  Paletten  (14,15)  bei  ein- 
gefahrenem  Querförderer  vom  unteren  Ketten- 
förderer  (32)  abhebbar  bzw.  darauf  absenkbar 
sind  und  über  die  die  Paletten  (14,15)  bei 
seitlich  ausgefahrenem  Querförderer  auf  eine 
neben  dem  Schienenfahrzeug  angeordnete 
Fahrbahn  (18)  absenkbar  bzw.  davon  abhebbar 
sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Paletten  (14,15)  mit- 
tels  Rädern  (12,13)  auf  Schienen  verfahrbar 
sind. 

5 
4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  vorderen  und  hinteren  Räder 
verschiedene  Dicke  aufweisen. 

io  5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Paletten 
(14,15)  seitliche  Fortsätze  (30)  aufweisen,  an 
denen  die  horizontalen  Kettenförderer  (31,32) 
mit  Mitnehmern  (39)  angreifen. 

15 
6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  auch  die  Hebe-  und  Absenkein- 
richtung  als  Kettenförderer  (33-36)  ausgebildet 
sind,  deren  Mitnehmer  (38)  für  die  Paletten 

20  (14,15)  zu  denen  der  horizontalen  Kettenförde- 
rer  (31,32)  in  Querrichtung  versetzt  sind. 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zum  Abheben  der  Paletten 
(14,15)  absenkbare  Greifer  (10)  am  Querförde- 
rer  angeordnet  sind,  welche  unter  die  horizon-  55 
tale  Bahn  damit  zusammenwirkender  Zapfen 
(16)  an  den  Paletten  (14,15)  absenkbar  sind. 

5 
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